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Amtlicher Weil.
Seine Königliche Koheit der Hrok Herzog haben unter

dem 16. d . Mts. gnädigst geruht :
den zum Amtsvorstand in Eppingen ernannten AmtmannWiedtemann in Baden auf sein unterthänigstes Ansuchenaus dem Staatsdienst zu entlassen,
den Oberamtmann vr . Pfeiffer in Wicsloch in gleicher

Eigenschaft nach Eppingen zu versetzen,
den Amtmann Bensinger in Karlsruhe zum Amtsvor-

stand in Wiesloch zu ernennen ,
dem ersten Observator an der Sternwarte zu Leiden , ? ir.W. Valentiner , unter Verleihung der Staatsdiener - Eigen¬

schaft und unter Ernennung zum Professor auf 1 . Oktbr. d.I . dir Leitung der Sternwarte zu Mannheim zu übertragen ;
dem Gymnasiumslehrer Martin Brugger in Konstanz ,unter Ernennung desselben zum Oberlehrer , die Staatsdiener-

Eigenschaft zu verleihen und
dem ordentlichen Professor des Kirchenrcchts , Völkerrechtsund der juristischenEncyclopädie an der Universität Frciburg,ür . Ferdinand v . Martitz , die unterthänigst 'nachgesuchte

Entlassung aus dem badischen Staatsdienst auf den 30.Septbr . d . I . zu bewilligen.

Aichi-Amtlicher Weil.
Telegramme

-f Ems , 17. Juni . Der Kultusminister !>e. Falk ist
hier eingetroffen ; auch Aer Afrika -Reisende I)r. Nachtigalkam gestern Abend zu der vom Kaiser ihm gewährten
Audienz hier an. Beide — Falk und Nachtigal — wurden
zur kaiserlichen Tafel befohlen.

-f DarmKadt , 17. Juni . Der Erzherzog Albrecht
hat heute Vormittag bei dem Großherzog und dem PrinzenKarl seinen Besuch abgestattet und ist darauf nach Jugen¬
heim zurückgekehrt .

-f Bukarest , 17. Juni . Eine Deputation von Senat
und Kammer beglückwünschen den Fürsten anläßlich seiner
glücklichen Rettung aus der Gefahr bei dem Zusammenstöße
auf der Eisenbahn von Rustschuk nach Bukarest . Die Kam¬
mer verhandelt seit dem 15 . April über die Thronadrefse ; die
Debatten sind sehr lebhaft. — Das Amtsblatt meldet einen
Zusammenstoß zwischen einem Postzuge und einem Petroleums-
zuge am 13. d. Der Postzug gerieth in Brand und ein
Theil der Briefe ging zu Grunde.

-
j- Bern , 17. Juni . Vom Ständerath ist heute die

zweite nachträgliche Uebereinkunft vom 5. Februar 1875 zur
lateinischen Münzkonvention vom 23 . Dezember 1865 rati-
fizirt worden.

f- Rom, 17. Juni . Die Deputaten der Linken , welche
ihren Austritt aus der Kammer erklärt hatten , haben ihre
Austrittserklärung wieder zurückgenommen. Es heißt , daß
die Kammer heute vertagt werden wird .

f- Madrid , 17. Juni . Die „ Epoca " meldet , daß die
Kar listen von Zarauz aus die Beschießung von Guetaria
wieder begonnen haben. Das Feuer wird von Guetaria leb¬
haft erwidert.

Z Wandsungen .
(Fortsetzung aus Nr . 141 .)

Zweites Kapitel.
Geschriebene Worte .

Max Eglofs an Leonore Walter .
Altberg, 27. Juni 1868.

Ja , Du bist und bleibst meine Leonore ! Von allen Worten Deines
Brieses verstehe ich nur dies eine, nehme ich nur dies eine an ! Das
Leben darf uns nicht trennen , unsere Liebe steht über Allem, glückt cS
n '

cht, sie an alte Bande zu knüpfen , so mögen diese brechen. Und
müßte ich um Dich verderben , sa sei eS ! Liebst Du mich , so denkst
Du gleich mir . Ich läugne Dir nichts , nehme nichts von dem zurück,was ich Dir gesagt — jede Hoffnung einer Zustimmung der Meinen
scheitert an Deine « Betreten der Bühne . Seit ich heimgekchrt, ward
mir aber klar , daß diese Hoffnung überhaupt an schwachen Fäden hing .
Aus Einwilligung meines BateiS zu hoffen, konnte mir nur in den
Sinn kommen , so lange ich ihm nicht persönlich gegenüber stand. Ich
kam mit dem Vorsatz zu sprechen hierher ; er blieb unausgeführt , weil
ich dessen Fruchtlosigkeit einsehen mußte . WaS aber gilt unS dar ?
Wer sich besinnt, wer alltägliche Formeln über sein Herzensgcschick
stellt, hat nie geliebt !

Noch bin ich nicht im Stande , Dir die Wege zu zeichnen , welche
uns zusammenführen sollen . Lange Zeit kann darüber hingehen, wenn
wir einander inzwischen lieben , haben wir aber keine Muße , uns un¬
glücklich zu fühlen. Ich werde eS möglich wachen, daß wir uns bald
Wiedersehen , unterdessen sollen Deine Briefe mir Deine Augen , Dein
süßes Lächeln ersetzen . Du bist mein , Leonore , jede Locke Deines
Hauptes muß mein eigen bleiben, nie stand Dein holde» Bild leben¬
diger vor mir als heute , wo Du Dich von mir losreißen willst.
Thörin Du !

Mit diesem Briefe zugleich sende ich Dir einen Freund . Ihm allein !

Derrtfch! .rnv .
* Berlin , 16. Juni . Die noch im Bundesrathe

restirendcn Gegenstände, besonders die Ausführungsbestim¬
mungen zum Zivilehe - Gesetz , die Ausführungsbestimmungen
zum Naturalleistungs-Gesetz, die Bewilligung für die Welt-
Ausstellung in Philadelphia und eine Anzahl von Zoll - und
Steuerangelcgenheitcn werden jetzt in den Ausschüssen eifrig
durchberathen und den Gegenstand der nächsten Plenarbera-
thung bilden, welche zu Anfang der nächsten Woche oder in
längstens acht Tagen stattfinden und die letzte Sitzung vor
der Vertagung sein soll. Die Tarife für das Naturalleistungs-
Gesetz bilden den Gegenstand lebhafter Verhandlung zwischen
den Bundesraths -Bevollmächtigten und ihren Regierungen,da die Herbeiführung einer gleichmäßigen Vertheilung und die
Geltendmachung der verschiedenen Ansprüche überaus große
Schwierigkeiten hcrvorruft . Inzwischen werden sich die Er¬
örterungen über die Steuerfrage, den schwierigsten Gegen¬
stand, der den Bundesrath beschäftigen wird , jedenfalls erstim Herbst erwarten lassen . Abgesehen von den bis dahin
vertagten Ausschußberichten scheinen auch die Regierungen
noch im Weiteren dazu Stellung nehmen zu wollen , wie dies
bereits aus den veröffentlichten Protokollen hervorgcht . Es
ist , wenn auch nur vorübergehend, daran gedacht worden ,abermals eine besondere Reichskommission, wie vor einigen
Jahren mit der Tabakssteuer, auf 's neue mit dieser Frage
zu betrauen , doch ist man davon zurückgckommen . Hinsicht¬
lich der Börsensteuer ist man nach wie vor auf lebhaften Wi¬
derspruch vorbereitet. Vorläufig haben die Hansestädte bereits
lebhaft protestirt , und man hört , daß sie ihren Widerspruch
festhalten werden. — Die Kommission, welche zur Euquöte
über die Eisenbahn - Tarifreform im Reichs - Eisen¬
bahn - Amte hier zusammenberufen ist , entwickelt eine un -
gemein rege Thätigkeit . Dieselbe hat ohne Unterbrechungenin täglichen Sitzungen fünf bis sechs Stunden hindurch mit
Vernehmung von Sachverständigen zugcbracht, welche aus
allen Gegenden Deutschlands eingeladen und erschienen sind.Es ist damit ein umfassendes und werthvolles Material ge¬
wonnen . Die im Reichs- Eisenbahn -Amt gepflogenen Bera¬
thungen über die einheitlichen Normen für den Bau und die
Ausrüstung neu anzulegcnder deutscher Eisenbahnen , welche
am 9. dieses Monats beendet worden, haben, wie wir hören ,
sich bei der Präzifirung jener einheitlichen Normen auf die
Bahnen, welche für die Landesvertheidigung und den Verkehr
von hervorragender Bedeutung sind , beschränkt . Für die
Bahnen untergeordneter Bedeutung jedoch, zu welchen zunächst
also die sogenannten Sekundärbahnen gehören , hat die Kom¬
mission von einer Feststellung einheitlicher Normen , so weit
dieselben nicht die Bahnkörper (Geleise rc.) unmittelbar be¬
treffen , Abstand genommen. Sowohl in Beziehung aus die
Konstruktion derartiger , Bahnen, als auch auf die bahnpoli¬
zeilichen Bestimmungen erschien es vielmehr im Interesse des
Verkehrs, die bezüglichen Feststellungen in jedem einzelnen
Falle dem freien Ermessen der Bauunternehmer unter Zu¬
ziehung der betheiligtcn Behörden zu überlasten . Da nun
der Begriff „Sckundärbahnen " nicht seststeht , so wird dem
Reichs - Eisenbahn - Amt gleichzeitig mit der Vorbereitung einer
Verordnung betreffend die einheitlichenNormen für den Bau
und die Ausrüstung für neu anzulegende deutsche Eisenbah¬nen die Aufgabe zufallen , den Begriff derartiger Bahnen
untergeordneter Bedeutung zu präzifiren . Die Momente,

habe ich mein Herz geöffnet , er wird unser Bote sein . Lasse ihm
Deine Briese an mich znkommen, wofür er einen nnverfänglichen
Weg Vorschlägen wird ; es empfiehlt sich , direkte Adressen von Deiner
Hand an mich vorerst zu vermeiden. Löwen fleht meiner Familie
nahe und kann jede Deiner Fragen beantworten , Du darfst ihm un¬
bedingt vertrauen . Er ist ein ausgezeichneter Charakter , etwas kühl
zwar , vielleicht sogar pessimistisch , aber zuverlässig und diskret. Wie
beneide ich ihn ! Er wird Deine Angen sehen , Deine (iedersüße
Stimme hören , und ich strecke vergebens die verlangenden Arme in
die leere Luft !

Aus Wiedersehen! hörst Du wohl ? dies Wort ist meine Antwort
auf Dein Lebewohl ! Inmitten all der Liebe , die mich umgibt , in¬
mitten meiner schönen Heimath denke ich nur der Lage , die ich in
Deiner Nähe leben durste, der noch süßeren Tage , die uns dereinst
bevorstehen, wenn Du wein sein wirst. Glück und Glanz , Zukunftund Leben sollen mir nichts gelten , alle theuren Bande dürfen mich
nicht halten, kein Preis ist zu hoch , wirst Du mir damit erkauft !

Habe Vertrauen auf die Zukunft , gleich mir , wohl wogt sie jetzt
noch vor unS, wie Nebelgebildc , aber ein lichter Punkt , der durch die
Wolken dringt und uns de» Pfad zum glücklichen Ziele enthüllt , wird
sich, muß sich finden. Voll Sehnsuchr erwarte ich von Dir ein Wortder Liebe ! In treuem Hoffe»

Dein Max .
Alexander Löwen an seine Mutter .

G . 8 . Juli 1868 .Dein Brief , liebste Mutter , hat mich zugleich erfreut und beschämt.Du , der ich Alles verdanke , dankst mir dafür, daß ich der Unterhaltungmit Dir einige Stunden meiner Zeit widme , als sei dies Vergnügeneine Aufgabe , während es mir als einzige Entschädigung für unsere
unvergeßlichen Plauderabende geblieben . Wie « ft vermisse ich diese
Unterhaltungen , die mir Deinen feinen Geist, Deine Well - und Men -
schenkenntniß immer mehr zum Bewußtsein brachten, je mehr sich mein

welche die Ausschließung dieser Kategorien von der Festsetzung
einheitlicher Normen veranlaßt haben, würden bei Eisenbahnen
vorhanden sein , welche man gewöhnlich nicht zu den söge,nannten Sekundärbahnen zählt , und somit mußte der BegriffSekundärbahnen im gesetzlichen und sodann auch im prakti .
schm Sinne eine Erweiterung erfahren. Auch in dem vor¬
läufigen Eisenbahn - Gesetzentwurf ist deßhalb der Ausdruck
„ Sekundärbahnen" vermieden und dafür der Ausdruck Bah¬nen von untergeo dneter Bedeutung für die Landesvertheidi¬
gung und den allgemeinen Verkehr (Art . 60) gebraucht wordm.

* Berlin, 16. Juni . Die „Nat.-Ztg." schreibt :
Seit mehr wie acht Tagen beschäftigt sich die französische Na -

tionalversammlung mit der B -rathung des Gesetzes über den
höheren Unterricht ; mit anderen Worten , mit der Frage , wie
weit die bestehenden Einrichtungen zu Gunsten der Klerikalen abzu-
andern seien . Nach den Nachrichten , wie sie von Versailles ausgehen ,
ist eine wachsende Wahrscheinlichkeit dafür vorhanden , daß das höhere
Unterrichtswesen , welches unter allen seitherigen Regierungen , unter
Louis Philipp , wie unter Napoleon I! l , gegen die klerikalen Erobe -
rungsunternehmungen in den Händen des Staates aufrecht erhaltenworden war , in der jetzigen Republik zur Beute der Jesuiten werden
soll. Den Gegnern dieses Gesetzes war es eine Zeit lang gelungendie Verhandlung des Entwurfes zu Hintertreiben ; nachdem derselbeaber trotz des anfgewendeten Widerstandes auf die Tagesordnung ge¬
setzt worden ist , gewinnt das klerikale Element täglich in dem Ent -
wurs eine festere Gestalt. Die Neuwahlen zur Nationalversammlungwerden in nicht allzulanger Zeit stattfinden und der Einfluß des Kle -
rns ist dabei herkömmlich in Frankreich ein außerordentlich wichtiger
Faktor . So vergrößert jeder Tag die Reihe der Abgeordneten, welche
sich die klerikale Patronage sichern wollen. Gestern hat nun , wie
„ W . T . B ." berichtet, in der Fortsetzung der Berathung des Gesetzes
über den höheren Unterricht die klerikale Partei einen neuen und
glänzenden Sieg davongetragen, indem das von der Linken beantragte
Amendement , wodurch dem Staate allein das Recht zugestanden wer-
den sollte, akademische Grade zn ertheilen, mit 369 gegen 323 Stim¬
men abgelehnt wurde . Damit ist der Weg geebnet , um den Jesuiten
auch bei der Verleihung der Grade, die zu den Staatsämtern führen ,
Sitz und Stimme zu gewähren. Das Schicksal dieses französischen
Unterrichtsgesetzss ist für die Entwickelung Frankreichs von ganz an¬
derer Wichtigkeit, wie die Frage nach der Regierungsform , die jenes
Land sich geben mag. Da « Geschick aller Völker , welche den Ultra -
montanen verfallen, ist besiegelt und weder Revuen noch Kadresgesetzekönnen hieran etwas ändern . Gerade in dem Augenblick , wo die Je¬
suiten sich vorbereiten, in die französische Universität als Sieger und
Herren emznziehen, schreibt man uns aus Bonn vom 15 . d. MtS . :

„ Eine Burg des Ultramontanismus ist gefallen , das „ königlicheKonviktorium sür die Stndirenden der katholischen Theologie" Hort am
Schluffe des Semesters auf , zu existiren , das betreffende Reskript ist
schon eingetroffen. ES soll ermöglicht werden , daß katholische Theolo -
giestudirende umsonst oder um eine kleine Entschädigung Wohnungund Kost erholten . Ueber das Gebäude wird ein Hausmeister gesetzt,die Aufsicht den akademischen Behörden übergeben und jede geistliche
Aussicht entfernt . Wir halten diesen Schritt für wichtiger, als die
Sperrung von Dutzenden von Pfarrern . Das Konvikt war der Ort
düsterer« Wirkens . Der „Deutsche Merkur" hat in den Nummern 3
und 4 des Jahrgangs 1874 den Geist geschildert, der in diesem Kon¬
vikt und im Kölner Seminar waltet. Wer dar l est, wird dem Mini¬
sterium zu dieser That Glück wünschen . Der Staat gibt einen gro¬
ßen Raum des UniverfitätsgebäudeS her zu einem Institute , das syste¬
matisch seine Feinde erzieht ! Im gegenwärtigen Geniester befinden

eigener Horizont erweiterte. Dir von Allem , was mir begegnet, eine
Skizze geben zu dürfen , verleiht jedem Erlebniß doppelte« Reiz und
füllt dessen Lücken . Wer durch so weiche Temperatur verwöhnt wor¬
den, wie ich bei Dir , dem erscheint es geistig und gemüthlich leicht zukalt, wo immer er sein mag.

Den Mittheilungen , welche ich Dir über die ersten Eindrückehiesiger
Verhältnisse gegeben , läßt sich heute kaum Neues beifügen. Du liebstes überhaupt nicht, wenn man ironisirt , und doch ist der Uebergangan » der bisherigen Umgebung zu der eines kleinen Hofes sehr dazu
geschafft-, den Geist zu solcher Uebung zn mißbrauchen. Zum Glück
habe ich Dir Interessanteres zn erzählen !

Du hast, was Dir mein letzter Brief vertrante, mit jener Innigkeit
ausgenommen , deren Kenntniß mich bewog , Dir gegenüber mein Ge¬
lübde des Schweigens als lösbar zu betrachten . Deine alte Vorliebe
für Max verbürgte warme Auffassung Alles dessen, was ihn angeht,und daß Dein Urtheil über diese Angelegenheit mit dem « einigen zu-
saonneutrifft , ist mir eine große Beruhigung , namentlich, seitdem ich
Fräulein Walter kennen gelernt.

Ehe ich ihr EglossS Brief znstcllle , zog ich Erkundigung über ihre
gegenwärtigen Verhältnisse ein . Obgleich ihre Ausbildung sür die
Bühne als vollendet gilt, wird sie erst im Herbst allstreten , wenn der
Fürst seine Winterrestdenz bezieht. Ihr häusliches Domizil ist be ,einem bejahrten Ehepaar , Verwandten ihrer verstorbenen Mutter , zu
welchen sie mit ihren jüngeren Schwestern gezogen . Der alte Augusti
arbeitet auf unserer Kanzlei und da ich ihn dort täglich treffe , dachte
ich einen Augenblick daran , mich durch ihn selbst ohne Weiteres in
sein Haus einführen zu lassen ; doch schien cs mir gerathener , dem
Fräulein Max 'S Brief durch die Post zuzusenden und Lurch einige
Begleitzeilen um eine Stunde sür mich zu ersuchen. Das Recht eines
Vertranken , welches Eglofs mir gegeben , bedurfte ihrer eigenen Aner¬
kennung . Augusii überbrachte am folgenden Tage mündlich die Ein¬
ladung , Fräulein Walter zu besuchen, sobald es mrr gelegen sei.

( Fortsetzung folgt.)



sich 76 Zöglinge darin . Für diese wirken fünf Geistliche , ein Inspek¬
tor , 3 Repetenten , ein Oekonom , alle nur auf Vorschlag de- Erzbi¬
schofs angestellt, jedoch aus halbjährige Kündigung . Wenn fünf Geist¬
liche da- Drillen von 76 Leuten besorgen, kann Etwa - herauskommen.
Wir haben in diesem Schritte einen thätigen Beweis des Ernste- und
der Energie , womit die Staatsregierung entschlossen ist , das Uebel
an der Wurzel anzugreifen ."

Schlagender kann in der That der Gegensatzzwischen dem , was man in

Frankreich und Deutschland von der Zukunst wünscht und hofft, nicht
Largelegt werden , als in jenem Beschluß der französischen National¬

versammlung und in dem Reskript der preußischen Regierung .

^ Berlin , 17. Juni . Hmte ist die neue Berlin -
Dresden er - Eisenbahn dem Verkehr übergeben worden.
Zur Feier der Betriebseröffnungveranstalten mehrere Freunde
dieses Unternehmens am Sonntag den 20 . d. M . eine pri¬
vate Festfahrt nach Dresden , zu welcher von dem betreffen¬
den Komits namentlich auch an einige Vertreter der hiesigen
Presse Einladungen ergangen find . — Der Minister des
Innern , Graf zu Eulenburg, - wird sich binnen Kurzem
nach Ems begeben , um dem Kaiser über den Verlauf und
die Resultate der Landtags- Verhandlungen ausführlich Vor¬
trag zu halten. Das Staatsministerium beschäftigt sich jetzt
mit der Feststellung der Berichte , welche Sr . Majestät bei
den Anträgen auf Vollziehung der mit dem Landtage ver¬
einbarten Gesetze vorzulegen sind.

Aus Nassau , 16. Juni . Als Kaiser Wilhelm
vorgestern mit dem Prinzen und der Prinzessin Karl von
Rüdesheim abfuhr , brach das zahlreich versammelte Publi¬
kum in die lebhaftesten Hochrufe aus . Wenn der Kaiser
seine Kur in Ems beendigt hat, wird er nicht mehr nach
Wiesbaden zurückkchren , sondern direkt von Koblenz nach
Bad Homburg und von da nach Gastein reisen. Gestern
hatten Generallieutenant v . Zieglinsky und die General¬
majore v. Busse , v . Cranach und v . Gärtner aus Köln
und heute General v . Boyen , Festungsgouverneur von
Mainz , die Ehre, zur k. Tafel gezogen zu werden. Heute
Abend wird aus Einladung des Kaisers der Afrika-Reisende
vr . Nachtigal in Ems erwartet. Der greise Monarch,
dessen Stundeneintheilung mit militärischer Pünktlichkeit ein¬
gehalten wird , arbeitet jeden Morgen, nachdem er Brunnen
getrunken und , nur von einem Flügeladjutanten begleitet,
einen Spaziergang gemacht, bis zum Diner mit dem Chef
des Civilkabinets , Geh . Kabinetsrath v . Wilmowski , und
dem Major v . Albedyll , Chef des Militärkabinets.

* Straßburg , 17. Juni Die zur Eröffnung des Lan¬
desausschusses von Oberpräsident v . Möller gehaltene
Ansprache lautet nach der „Straßb. Ztg." wie folgt :

Meine Herren ! Im Namen Sr . Majestät des Kaisers heiße ich Sie
willkommen zur ersten Sitzung des Landesausschusses von Elsaß-

Lothringen. Die Regierung Sr . Majestät hat diese Institution auf den
Wunsch der Bezirksvertretungen geschaffen, um , wie eS der kais. Erlaß
vom 29. Oktober v. I . ausspricht , die Verwaltung bei der Vorberei¬

tung der Landesgesetze von der Erfahrung und Sachkunde von Män¬
nern berathen zu sehen , welche durch das Vertrauen ihrer Mitbürger
ausgezeichnet sind . Für die Verwaltung begrüße ich mit Freuden diese
Gelegenheit zu gemeinsamer Arbeit , von welcher ich Aufklärung auch
für das Land, dessen Erwachen zu größerer Theilnahme an seinen An-

gelegenheiten erwarte .
Meine Herren ! Dar Ziel unserer gemeinsamen Arbeit sei die Wohl¬

fahrt Elsaß -Lothringeus , seine fortschreitende Entwicklung auf geistigem
wie auf materiellem Gebiete. Lassen Sie uns gemeinsam dahin streben,
daß diese uralten Reichslande als lebendiges Glied des neuen Reiches
dieselbe hervorragende Bedeutung erlangen , wie , zu Ehr ' und Ruhm
Ihrer Vorfahren , in den besten Zeiten des alten Reiches.

Meine Herren ! Die Zukunft Elsaß -Lothringens liegt zum guten
Theile in Ihrer Hand . Ihr Einfluß darauf wird um so größer und

wohlthätiger sein, Sie werden um so sicherer die Basis zur Heranbil¬
dung eines eigenartigen Staatswesens gewinnen , je fester Sie bei

Ihren Berathungen stets vor Augen haben, daß die Interessen Elsaß-

Lothringens unlösbar mit denen des Deutschen Reiche - verbunden
sind , je muthiger Sie dazu helfen, daß die Elsaß-Lothringer ihr Vater¬
land in Deutschland suchen und wiederfindeu. Ich hoffe, daß wir uns
auf diesem Wege stets begegnen werden. Meinerseits haben Sie nur
bereitwilliges Entgegenkommen zu erwarten . ES wird mir zum Ver¬
gnügen gereichen , Ihre Arbeit Ihnen in jeder Weise zu erleichtern;
zu allen nützlichen Aufklärungen werden Sie mich stets bereit finden.

Der wichtigste Gegenstand Ihrer Berathung wird der Landeshaus»
haltS-Etat für das Jahr 1876 sein . Außerdem werden Ihrer Begut¬
achtung Gesetzentwürfe über die Benützung der Privatflüsse, über die
Gebühren der Advokaten und Anwälte und einige andere, sowie ver¬
schiedene Vorlagen über Verwaltungsmaßregeln unterbreitet werden.

Im Namen Sr . Majestät des Kaisers erkläre ich hiermit die Session
des LandcsauSschufseS von Elaß -Lothringen für eröffnet und bitte nun¬
mehr den Hrn . Alterspräsidenten , die Wahl deS Präsidenten der Ver¬
sammlung vornehmen zu lassen.

Hierauf erwiderte das als Alterspräsidmt fungirende
Mitglied Hr. Flu rer , indem er Namens der Versamm¬
lung dem Hrn. Oberpräsidenten für dm freundlichen Will¬
kommgruß , vor Allem aber für die von demselben ergriffene
Initiative zur Schaffung der Institution des Landesaus¬
schusses den Dank der Versammlung aussprach und mit den
Worten schloß :

Ich fühle mich aber verpflichtet , den Dank der Versammlung an
eine höhere Stelle zu richten, an das Oberhaupt deS Staates , an Se .
Maj . den Kaiser , welcher in so gnädiger Weise den Vorschlägen der
Hrn . Oberpräsidenten , den Wünschen der Bezirksvertretungen entspro¬
chen , die für die Entwicklung der Landesintereffen so wichtige und
bedeutungsvolle Institution des LandesausschufseS in'r Leben gerufen
und dem Lande diese Beweise Seiner huldreichen Gesinnungen gegeben
hat . Wir hegen die Hoffnung , daß dar Reich unS bald Vertrauen ge¬
nug schenken wird , um unsere Angelegenheiten in nicht zu ferner
Zukunft in unsere eigenen Hände zu legen.

* Straßburg , 17. Juni . Se . Königl . Hoheit Prinz
Karl ist heute Nachmittag 1 Uhr mit dem Schnellzuge über
Hagenau wieder von hier abgereist . Auf dem Bahnhofe
hattm sich die Generäle, der Oberpräsident , Bürgermeisterei -
Verwalter Back , viele Offiziere und ein zahlreiches Publi¬

kum eingefundm . Dm Vormittag über besichtigte der Prinz
das Münster , die Thomaskirche u . s. f. und beehrte auch
einige Gcschäftsetablissemmts mit seiner Gegenwart. Dem
Vernehmen nach sprach sich Se . Königl . Hoheit über seinen
hiesigen Aufenthalt wie auch über die Haltung der von ihm
inspizirten Truppen auf das Anerkennendste aus . — Vor¬
mittags 11 Uhr fand heute ferner in einfacher Weise die
Eröffnung der erster Sessiondes Elsaß-LothringischenLandrS -
ausschusses statt. Se. Excellenz der Hr. Oberpräfident
v . Möller begrüßte die Versammlung in ausführlicher Rede,
worauf der Alterspräsident, Hr. Bürgermeister Flu rer von
Saarunion (Unterelsaß ) Namens der Mitglieder dankende
Worte sprach , welche gewiß mit Anerkennung zu begrüßen
sind. Der Einladung des Hrn . Oberpräsidentm, der die
Versammlung hierauf verließ, entsprechend, schritt der Landrs-
ausschuß zur Wahl seines 1 . Präsidenten, welche auf den
Fabrikanten Hrn. Jean Schlumberger aus Gebweiler
(Oberelsaß) fiel. Zum 2 . Präsidenten wurde der Gutsbesitzer
und Bürgermeister Baron Zorn von Bulach von Ost¬
hausen (Unterelsaß ) gewählt . Diese beiden Wahlen stim¬
men mit den von Hrn. Flurer dargelegten Gesichtspunkten
unzweifelhaft überein.

^ Metz, 17 . Juni . Am gestrigen Tage fanden in der
ganzen Diözese die von Rom aus vorgeschriebenen Fest¬
lichkeiten zur Feier des hl. Herzens Jesu statt. Dm
wichtigsten Theil der Feierlichkeiten bildeten die Weiheformel,
durch welche die Gläubigen dem hlg. Herzen gewidmet wur¬
den. Das Widmungsgebet enthält u. A . die Bitte , „daß
alle Katholiken , welche zwar sich durch Werke der Nächsten¬
liebe auszeichnen , aber hartnäckig an ihrer Meinung hän¬
gend , sich dem hl. Stuhle zu unterwerfen weigern , bekehrt
werden mögen" . Die Betheiligung war wenigstens in der
hiesigen Kathedrale , wo ein beliebter Prediger in den letzten
acht Tagen einen Cyklus von Reden hielt, eine sehr zahl¬
reiche. — Im Oberpostdirektions - Bezirk Metz belief sich die
Wechselstempel - Steuer aus 3548 Mark. Der Ge-
sammtbetrag für die ersten 5 Monate d . I . beträgt 20,096
Mark ; während der gleichen Zeit des vorigen Jahres be¬
lief sich die Wechselstempel - Gebühr nur auf 18,345 Mark ;
es ergibt sich also eine Steigerung von 1751 Mark.

München , 16. Juni . (Allg . Z .) Bezüglich des dem Bun -
desrathe vorliegenden Antrags auf Erhaltung der Han¬
delsgerichte glaubt man in hiesigen Kreisen mit Sicher¬
heit annehmen zu dürfen , daß die bayrische Regierung sich
nicht gegen jenen Antrag erklären werde.

Oesterreichische Monarchie .
* Wien , 14 . Juni . Die ministerielle „Montags -Revue "

belichtet : „Die Thatsache, daß die Detailpreise der Lebens¬
mittel in der Residenz fast unverändert bleiben, während
der Ankauf im Großen seit dem Beginne der Krise sich um
20 bis 25 Prozent billiger stellte, ist eine so auffällige , daß
sie, insbesondere mit Rücksicht auf die bedrängte Lage der
Arbeiterbevölkerung, auch die Aufmerksamkeit der Regierung
aus sich lenken mußte . Ohne den Prinzipien des freien Ver¬
kehrs nahe treten zu wollen , müssen Mittel und Wege ge¬
funden « erden, um eine der Konsumtionskraft und den ge¬
schmälerten Erwerbsverhältnisscn der Bevölkerung entspre¬
chende Ausgleichung zu finden , und in diesem Augenblicke
bildet diese Frage den Gegenstand ernstlicher Erwägungen
im Schooße der Regierung. — Die Verhandlungen mit der
rumänischen Regierung über den Abschluß einer
Zollkonvention sind in der letzten Zeit einigermaßen
in's Stocken gerathen und gehen die Schwierigkeiten dies¬
mal von Bukarest aus. "

^ Wien , 16. Juni . Die Staatsanwaltschaft konnte
nichts Klügeres thun, als daß sie den Antrag auf Heimlich¬
keit der Verhandlung im Attentatsprozeß Wiesinger
fallen ließ. Wäre die Freisprechung in geheimer Sitzung er¬
folgt , so wäre vielleicht doch ein unbestimmter Verdacht hän¬
gen geblieben , man habe irgend Etwas vertuscht ; die öffent¬
liche Verhandlung aber hat es klar gemacht , däß der „Mör¬
der " nichts war , als ein verkommenes Subjekt , welches in
der albernsten Manier Mordgelüste affichirte , um in irgend
einer Weise Geld — eine bescheidene Million Thaler ! —
hrrauszupressen , gleichviel , ob von den mordenden Jesuiten
oder von dem zu ermordenden Fürsten Bismarck. Es bleibt
nur das Eine unbegreifbar , daß die Staatsanwaltschaft die¬
sen Mörder und diesen Mord je hat ernst nehmen können.

^ Wieu, 17. Juni . Es mag nicht ganz bedeutungslos sein ,
zu betonen , daß der Erzherzog Albrecht seit Monaten
den Grafen Andrassy nicht gesehen hat und also unmöglich,
selbst wenn sein Rang und seine Stellung ihm gestatteten,
eine politische Mission des Auswärtigen Amts zu erfüllen,
der Träger einer solchen Mission sein kann. Aber auch der
Kaiser dürste ihm keine andere Mission gegeben haben , als
das Gewicht seiner Persönlichkeit dafür einzusetzen , daß Oester¬
reich mit allen Traditionen, welche die Grundlagen des Drei-
Kaiser-Bündnisses negiren müßten , definitiv gebrochen habe.
Es mag nicht gerade nöthig gewesen sein , die verbündeten
Souveräne in dieser Ueberzeugung zu bestärken, denn es ist
bisher sicher nichts geschehen , was sie hätte erschüttern kön¬
nen ; aber Deutschland sowohl als Rußland müssen und wer¬
den Gewicht darauf legen , wenn sie sehen , daß selbst ein
Charakter , wie der Sieger von Custozza es von jeher ge¬
wesen , sich den Thatsachen beugt und eine Sachlage ehrlich
acceptirt , die zu schaffen er vielleicht der Letzte gewesen wäre.

Frankreich .
Paris , 17. Juni . Der Dreißiger - Ausschuß er¬

öffnet? heute die Berathung des Abgeordneten - Wahlge -
setzes , und zwar nahm er im Interesse einer rascheren Er¬
ledigung den schon einmal durchberathenen Entwurf des
alten Dreißiger-Ausschusses zur Grundlage. Ein Amende¬
ment des Hrn. A . Grsvy , nach welchem für das aktive
Wahlrecht ein Domizil von sechs Monaten statt von zwei
Jahren genügen soll, wird abgelehnt ? dagegen dringt ein
Antrag des Hrn . I . Ferry durch, nach welchem cs grund¬

sätzlich jedem Staats - und Gemeindebeamten verboten sei»
soll , Stimmzettel oder Wahlzirkulare herauszugeben . ^

Der „Figaro " erklärt sich in der Lage, den Text des vo»
Hrn. Dufaure vorbereiteten Gesetzentwurfs über das Duell
mitzutheilen . Derselbe lautet :

Art . 1. Da das Gesetz einem jeden Bürger das Mittel in die
Hand gibt, vor den Gerichten Senugthunng für den ihm zugefügte»
Schaden oder die ihm angethane Beleidigung zu erlangen, so wird da-
Duell , welches auch immer sein AuSgang sein mag, als ein Vergehe»
betrachtet.

Art . 2. MS ein Duell wird jedes Zusammentreffen von zwei
Personen betrachtet, das mit den Waffen in der Hand in Gegen«
von Zeugen stattfindet, nachdem die Bedingungen des Kampfes im
Voraus verabredet worden sind .

Art . 3 . Jede deS Vergehens des Duells schuldige Person wird z»
einer Einschließung von mindestens einem und höchstens fünf Jahren ,
sowie zu einer Geldbuße von mindestens 1000 und höchstens 10,000
Franken verurtheilt . Die Geldstrafe wird gleichzeitig mit der Ein¬
schließung verhängt ; an ihre Stelle tritt eventuell Gefängniß vo»
mindestens zwei Jahren .

Art . 4 . Wer immer die Vollziehung des Vergehens des Duells
begünstigt haben wird , sei eS als Zeuge, Arzt oder in irgend einer
anderen Eigenschaft, soll den Kämpfenden gleichgestellt und kann den¬
selben Strafen unterzogen werden.

Ferner soll der Justizminister darauf antragen , daß der
Art . 5 der Strafprozeßordnung, nach welchem jeder Franzose
wegen eines von dem französischen Gesetz verpönten Verbre¬
chens, das er im Aus lau de begangen hat , in Frankreich
verfolgt und abgeurtheilt werden kann , guch auf Vergehen,
also auch auf Duelle, ausgedehnt werde. — Offiziös wird
dagegen versichert, daß Hr. Dufaure sein Vorhaben , ein neues
Duellgesetz einzubringen , ganz aufgegeben habe. — Auch der
Preßgesetz - Entwurf des Justizministers ist im Conseil
auf vielfache Kritiken gestoßen , so daß er noch nicht so bald
in der Kammer wird eingebracht werden können.

Die französische Regierung hat den Oberstlieutenant vom
Generalstab Charles Corbin zu ihrem Militärattache in
Wien ernannt. Oberstlieutcnant Corbin hat sich bei der
Organisirung der Mobilgarde im Jahr 1870 und als Se¬
kretär der Heereskommisston seit 1872 vielfach hervorgethan
und durch Artikel über Armee-Fragen, die er für das „Jour¬
nal des Debats " lieferte, auch in weiteren Kreisen vortheil --
haft bekannt gemacht .

Die Meldung der „Union" , daß Fürst Metternich wie¬
der den österreichischen Botschafterposten in Paris übernehmen
soll, wird uns von berufener Seite als „zur Zeit ganz un¬
begründet" bezeichnet . Graf Apponyi , dessen Gesundheit
vollkommen wiederhergestellt ist , hat nicht die Absicht , sich
zurückzuziehen.

R «ßla«d.
— An den oben erwähnten Artikel des „ Golos " knüpft

die deutsche „ St . Petersburger Zeitung " folgende Be¬
merkungen :

Auf den Inhalt der Ausführungen des „ Golos " glauben wir nicht
ausführlich cingehen zu müssen . Die Beweisführung , auf leicht er¬
kennbare Trugschlüsse gebaut, bedarf unserem Leserkreise gegenüber w«hk
kaum eines Kommentars . Das Blatt hat ja Punkt für Punkt das
mehrfach besprochene Programm der auswärtigen Politik der „ Neuen
Zeit " acceptirt. Vergegenwärtigen wir uns nur in Kürze die äußeren
Anlässe, welche den „ Golos " zu einer so vollständigen Frontverände¬
rung — statt der Vertretung des Drei -Kaiser-BündnisseS plötzlich Bruch
desselben und Allianz mit England , wobei Frankreich zunächst noch
„ im Sinn " behalten wird — bewogen haben. Das Drei -Kaiser-Bünd -
niß , vor dem jüngsten UeberzeugungswcchseldeS „ Golos " auch in sei¬
nen Augen die sicherste Friedensbürgschaft, legt den kontinentalen Ein¬
fluß Englands lahm. Englands Eifersucht wird dadurch gereizt , daß
der Schwerpunkt des europäischen Gleichgewichts jetzt in den Ostreichen
liegt und sucht einen Keil in dieses feste Gefüge zu treiben , wobei
Frankreichs Interessen den Vorwand bieten müssen. So erklärt sich
die angebliche Vertrauensseligkeit gegen die französischen Versicherungen,
das kühle Mißtrauen Englands gegen die Versicherungen Deutschlands .
Der Versuch der Störung der Kaiserallianz ist jene Mediation , welche,
in Wien energisch pcrhorceszirt , in Berlin im Grunde Fiasko gemacht
hat. Denn eS ist kein schweres Stück, einen Krieg , der nicht geplant
wird, zu Hintertreiben. Genug , das englische Selbstgefühl ließ sich an
dem zweifelhaften Erfolge genügen , wenn auch der eigentliche Zweck
nicht erreicht wurde. Und nun kommt der „ GoloS" voll jugendlicher
Illusionen hinsichtlich der Schwierigkeiten der orientalischen Frage , an¬
scheinend völlig von Deutschlands Attentat gegen den Frieden Europa '»
überzeugt, und sucht, im strikten Gegensatz gegen feine zuletzt vertrete¬
nen Ansichten , jenen Zweck Englands noch nachträglich zu befördern
und das Drei -Kaiser-Bündniß zu sprengen. Warum ? In erster Linie
vielleicht nur , um Aufsehen in Europa zu machen und um der Ab¬
wechslung willen. Wir können uns sonst wenigstens absolut nicht er¬
klären, aus welchem Grunde bei der russisch - deutsch -österreichischen Al¬
lianz , die der „ Golos " bisher als Friedensbürgschaft feierte, im Hand¬
umdrehen Plötzlich die Kriegsgefahr nicht außerhalb , sondern gerade in¬
nerhalb des Bundes liegen sollte?

Großbritannien .
* London , 16. Juni . Der durch eine Ausführung des

„ Golos" hervorgerufene, schon telegraphisch erwähnte Artikel
der „Times" lautet vollständig :

Ein Ereigniß von so großer Wichtigkeit , wie die jüngste Bedrohung
des europäischen Friedens zeigt naturgemäß die Spekulation über künf¬
tige Bewegungen und die wahrscheinlichenKombinat !onen und Bünd¬
nisse der Völker von Neuem an. Jedermann weiß , wie viel diese
Gegenstände in Privatkreisen besprochen werden. Die zwei Hauptpar¬
teien bei der ganzen Erörterung hüllen sich in Schweigen, die Fran¬
zosen aus einer empfehlenSwerthen Vorsicht , deren Nothwendigkeit
in allen Klassen anerkannt wird , die Deutschen , weil sie fühlen^
daß schon z« viel Indiskretion in dieser Angelegenheit bewiesen wor¬
den , und daß, wie sich auch die Dinge wenden sollten , Schweigen für
den Augenblick rathsam sei. In England herrscht ein Gefühl vor,
welches die gleiche Wirkung hat. Wir freuen unS , daß die Gefahr
vorüber ist, sind aber nicht so neugierig, daß wir die Vorgänge näher
untersuchen oder gar die Geheimnisse der Zukunft erforschen möchten.
Auf dem Festlande indessen finden die Ansichten über die Sache hier
uud da freien Ausdruck. Der St . Petersburger „ GoloS " kann in



dieser Beziehung als Beispiel hrrvorgezogrn werden . Der Artikel , in
welchem er die genannten Spekulationen behandelt , zeigt so wenig
freundliche Gesinnung für die Deutschen, als eS ein St . Petersburger
Journalist thun kann , weuu er gegen einen Verbündeten deS Cza-
ren sich äußert . Die Eifersucht und Abneigung der St . Petersburger
Gesellschaft gegen Deutschland ist am Ende nur eiu unbestimmtes
Gefühl , allein man darf sich über dieses Gefühl keinen Jrrthürnern
hingeben. Die Ansichten des Publikums i» St . Petersburg bei Beur¬
teilung deS Eingreifens des Kaisers und der Empfehlungen Englands
werden sicher durch dieses Gefühl beeinflußt.

Der Verfasser deS betreffenden Artikels geht naturgemäß von der
für einen Russen schmeichelhaftesten Annahme auS ; daß nämlich der
kzar tatsächlich Deutschland gezwungen habe, Frieden zu halten . Daß

> darin eine gewaltsame Verkehrung der Wahrheit liegt, ist kaum zu be¬
zweifeln; allein eS ist das nun einmal die Grundlage , auf welcher der
Artikel deS » Golos "

sich ausbaut, bis er zu dem Gipfelpunkt einer
Mianz »der wenigstens einer V^ ständigung zwischen Rußland und
England gelangt. Ehe wir übrigens diesem angeblichen Heilmittel
gegen neue Gefahren näher zu Leibe gehen, sei eS uns gestattet, zu¬
nächst uns bezüglich der Ereignisses auszusprechen, welches ein solches
Heilmittel erheischen würde, und die Richtigkeit der Prophezeiung und
ihrer Voraussetzungen in Zweifel zu ziehen. Wir wissen keinen
Grund , warum nicht bei der gebührenden Vorsicht Seitens der euro¬
päischen Staatsmänner die Politik, welche vorigen Monat sich Geltung
verschaffte , nicht auch ferner ihre Wirkung ausüben sollte, und warum
nicht gleichzeitig eine Allianz oder Verständigung zwischen den drei
kontinentalen Kaiserreichen Bestand haben sollte. Unzweifelhaft lag ge-
gründete Ursache zur Beunruhigung vor ; allein schließlich ist eS doch
nicht zum Krieg gekommen , und die deutschen Minister erklären vor
aller Welt, daß sie nie den Krieg beabsichtigt hätten und daß die Re¬
gierung feierlich ihren Wunsch nach Frieden aus's neue bekräftigt hat .
Damit mag die Sache ihr Bewenden haben. Wir dürfen unserseits
die Hoffnung äußern , daß der Frieden Europa 's nicht durch die eine
»der andere Ursache gefährdet werde und daß Rußland bei sei¬
nen friedlichen Absichten keine andere Allianz zu
suchen haben wird als diejenige , welche in Berlin
vor drei Jahren feierlich inaugurirt wurde .

Das russische Blatt sieht freilich die Dinge anders . Es sieht einen
Umschwung der Dinge Heranrücken und wendet sich England zu . Wir
sind dem Verfasser für die ausgesprochenen freundlichen Gesinnungen
erkenntlich . Seine Aeußerungen stimmen mit manchen andern Kund¬

gebungen überein , welche in der letzten Zeit an anderer Stelle er¬

schienen sind . ES wird sicherlich für England ein Vergnügen sein,
Wie es feine Pflicht ist , sich der russischen Regierung in etwaigen
Empfehlungen oder Vermittlungen , welche zur Erhaltung des Frie¬
dens beitragen, anzuschließen . Wir haben die befriedigende Versiche¬
rung , daß dieses nicht die erste Gelegenheit war , wo wir etwas gethan
haben , um Krieg zwischen Deutschland und Frankreich abzuwenden .
Im Jahre 1876 beseitigten wir thatsächlich die Veranlassung deS
Streites , die hohenzollern'

sche Kandidatur , und neuerdings haben wir
uns wenigstens auf der Seite des Frieden » gezeigt . Wie in ver¬

gangenen Tagen , werden wir auch in der Zukunft handeln . Die

britische Regierung wird sagen , was sie für wahr , und Vorschlägen ,
war sie für gerecht hält. Die kontinentalen Nationen müssen durchaus
darüber im Klaren sein , daß wir uneigennützig sind aus dem Grunde ,
den auch der » Golos " anerkennt, weil wir kein Interesse an dem Er¬

folg der einen wie der andern Partei haben. ES steht bei ihnen,
unsere Vermittlung anzunehmen oder abzulehnen, je nachdem es ihnen
gut scheint. Wir haben das Unsrige in den Zwistigkeiten der großen
Militärstaaten des Festlandes gethan , wenn wir den Rath erthcilt
haben, der uns mit Vernunft und Sittlichkeit vereinbar erscheint. Das
kann und wird aber am besten ohne die Maschinerie von Allianzen
und besonderen Verständigungen geschehen. Wie der „ Golos " sehr
richtig bemerkt , erwuchs die Kooperation zwischen Rußland und Eng¬
land in Berlin aus der Gleichartigkeit ihrer Interessen . Sie ruhte
nicht auf vorhergegangenen Präliminarien . So sei es auch in Zu¬
kunft. Jedes Land halte sich frei von Vereinbarungen , und seine

Kooperation wird um so mehr Gewicht erlangen . Wir hatten vor

einiger Zeit Gelegenheit, uns gegen einige Aeußerungen zu erklären,
welche England auf Kosten Frankreichs der Allianz der drei Kaiser¬

reiche zuzugcsellen schienen . Wir müssen heute in gleicher
Weise eine Verständigung ablchnen , welche uns

aus Seite der Mächte stellen würde , bei denen

Argwohn und Eifersucht gegen Deutschland zur
Gewohnheit geworden ist .

Badische Chronik

Karlsruhe , IS . Juni . Der Präsident des Handelsministeriums ,
Hr . Turban , ist von seinem geschäftlichen Aufenthalt in Berlin

gestern hieher zurückgekehrt .

KHeidelberg , 17. Juni . Endlich , man möchte sagen in der

zwölften Stunde , haben wir den so lange ersehnten Regen seit drei

Tagen in mehreren kräftigen Güssen erhalten, welche an der lechzenden

Vegetation Wunder wirkten. Allenthalben sproßt wieder frisches Grün

und unsere Kastanienwaldungen stehen nun in üppiger Blüthenpracht .
— In der letzten Zeit hat sich bei einem großen Theile des mit den

Staatsbehörden , besonders mit dem Bezirksamt und Amtsgericht ver-

kehrenden Publikums die Uebung eingeschlichen , Briefe , welche für
die Stelle bestimmt sind , an den betreffenden Beamten namentlich zu
adresstren. Das Amtsblatt brachte daher dieser Tage eine Mittheilung ,
welche dazu bestimmt ist, dieser Vermischung der Person mit der Stelle

zu steuern und den Hinweis enthält , daß solche an die Person eines

Beamten adressirte Briefe in dem Fall einer Abwesenheit desselben bis

zu dessen Rückkunft unerössnet liegen bleiben müssen, weil sie als Pri -

vatbriese angesehen werden. Welche schlimmen Folgen , Verstreichen-

lassen von Fristen u . dcrgl. hieraus für den Schreiber und Absender

unter Umständen entstehen können, ist einleuchtend. Uebrigens entspringt

das berührte verkehrte Verfahren keineswegs, wie man etwa vermuthen
könnte , dem Wunsche einer besonderen empfehlenden Einführung bei

dem Adressaten, sondern der irrigen Meinung , daß der GeschäftSkreiS

der einzelnen Beamten kein genau abgetheilter, vielmehr von der Zu -

fälligkeit der Einläufe abhängig sei.

st Mannheim , 17. Juni . Nachdem die städtischen Wahlen

hier sehr spät in Gang gebracht worden waren , nähern sich dieselben

doch in rascherem Tempo ihrem Abschlüsse . Wie der „ Anzeiger" be¬

richtet, findet die Wahl deS Oberbürgermeisters nächsten

Donnerstag den 24. Juni statt. Nach dem Programm der demokra-

tischen Partei ist an der Wiederwahl deS Hrn . Moll nicht zu zweifeln.

— Die Klagen über absolutr SeschäftSstille ertönen auS allen
Kreisen der Geschäftswelt ohne Ausnahme ; nicht nur ist von irgend
einem Spekulationsgeiste keine Rede, auch die Geschäfte des täglichen
Verbrauchs sind auf ein Minimum reduzirt , daS man nicht für mög¬
lich halten sollte. Such die größten Detailgeschäfte leben in ihren
Einkäufen von der Haud in den Mund , schrecken vor jeder Ergänzung
ihrer Vorräthe zurück, « aS natürlich auf Großhandel und Großindu¬
strie geradezu vernichtend zurückwirkt. Es ist gar nicht abzusehen,
wann dieser trostlose Zustand ein Ende erreichen soll , und dabei sehnt
sich Alles nach dieser Beendigung einer unerhörten Flauheit . Am

hiesigen Platze erfolgen fast täglich Ganterklärungen , zumeist
von Leuten auS dem mittleren uud Gewerbestand.

§ Schwetzingen , 17. Juni . Die Niederlegung der Vorstand¬
schaft der altkatholischen Gemeinde hier durch Hrn . Sommer hatte
eine Neuwahl nöthig gewacht . Dieselbe fiel in der am 15 . d . «bge-

haltenen, ziemlich besuchten Versammlung auf Hrn . Prof . Holzer
als 1 ., und Hrn . Bahuverwalter Eglau als 2. Vorsitzenden. Hr .

Holzer wird am Sonntag , den 20. d. , im großen Saale deS Hotels
Häßler Bericht über die altkatholische Synode in Bonn abstatten.

— Freiburg , 18. Juni . Die Arbeiten an der in Ausführung
begriffenen hiesigen Wasserleitung nehmen einen sehr günstigen
Verlauf . Mit Anfang des vorigen Monats wurde die Legung deS

Hauptröhrenstrange » vom Brunnen oberhalb Ebnet bis zur Stadt be¬

endigt. Gegenwärtig sind die Hauptröhren des Stadt - RöhrennetzeS
durch die Dreisamstraße bis zum Bahnhofe und durch die Schloßberg -

Straße nach dem Karlsplatze fertig gelegt und steht hiernach zu er¬
warten , daß das Stadt -Rohrnetz , wie dies im Bauprogramm sorge -

sehen ist, Anfangs September d . I . vollendet sein wird und alsdann
die Leitung in Betrieb gesetzt werden kann. Die schwierigsten Erd¬
arbeiten bei der Zuleitung waren der Durchgang unter der Sohle
deS Eschbaches oberhalb Ebnet und unter der Tunnelsohle beim sogen.

Karthäuser -Wehr, sodann dar Aussprengen des dort folgenden 4,5 Meter

tiefen Grabens durch Felsen bis zum Mez'schen Fabrikanwesen , ebenso
die zweimaligen Unterführungen unter dem Gewerbsbache. Diese Ar¬
beiten wurden unter Leitung des Hrn . Ingenieur Lueger durch das

städtische Wasser- und Straßenbau -Amt in Regie ausgesührt . DaS

Verlegen und Dichten der Röhren , sowie die übrigen Grabarbeiten
werden im Groß -Lccorde durch die HH. Jahiet , Gorand , Lamotte u.
Cie. auS Oettingcn (in Deutsch-Lothringen) ausgesührt , welchem Eta¬

blissement zugleich auch die Lieferung der Röhren übertragen ist . DaS

Hauptrohr (45 Centimeter Lichtweite) führt vorerst täglich 7 - ,2 Will .
Liter zur Stadt ; erforderlichen Falls kann später durch Anlage eines

zweiten Röhrenstranges das doppelte Quantum beigesührt werden.

Zu diesem Zwecke hat man jetzt schon an den schwierigsten Stellen
daS zweite Rohr eingelegt und find sämmtliche Baudispositionen mit

Rücksicht auf diese spätere Erweiterung getroffen worden . Die Quellen

oberhalb Ebnet , welche unsere neue Wasserleitung speisen , haben nach
den seit drei Jahren ununterbrochen fortgesetzten Beobachtungen in der

wasserärmsten Zeit (Sommer 1874) stets mindestens 120 Eiter pro
Sekunde geliefert, ein Quantum , das unter Zugrundlegung einer Ein¬

wohnerzahl von 40,000 bei reichlicher Versorgung mehr als ausreicht ,
stchem solches Pro Kopf und Tag 260 Liter ergibt. Bis unsere Seelen -

zahl von gegenwärtigen 30,000 aus 40,000 gestiegen sein wird , dürften

schon noch etliche Jahre dahingehen. Die Solidität und Pünktlichkeit,
mit welcher Hr. Ingenieur Lueger das großartige Unternehmen trotz
der insbesondere bei der Legung der Hauptrühren »dis zur Stadt her-

vorgctretenen Schwierigkeiten in so kurzer Zeit bis zu seinem gegen¬
wärtigen Stadium gefördert hat, werden hier allgemein anerkannt .

* Mauchen , 17. Juni . Ueber den Brand , welcher unser hal¬
besDorf zerstörte, werden nach und nach einige Details bekannt. Der wegen
Brandstiftung Verhaftete und nur durch seine Verhaftung der Lynchjustiz
Entgangeneist , wie die „ Brsg . Z ." erfährt , ein Bürgerssohn von hier , der
in etwas angetrunkenem Zustande sich an seinen Eltern wegen der ihm ge¬
machtenVorwürfe dadurchzu rächen suchte , daß er einen in der Scheune
stehenden , geladenen Heuwagen anzündete. Das Feuer erfaßte rasch
die übrigen Vorräthe , theilte sich dem Schindeldache mit und wurde
vom Winde auf die Nachbardächer getragen. Bevor die Einwohner von

Mauchen von der Feldarbeit aus die Brandstätte herbeieilen konnten,
war schon eine große Anzahl von Wohn- und Oekonomiegebauden ein
Raub der Flammen geworden. Unter diesen Verhältnissen konnte na¬

türlich von der beweglichen Habe nur wenig gerettet werden und ging
viel Vieh und Fahrniß zu Grunde . Der Schaden, den die Betroffenen
erlitten , und der sich wohl auf mehrere 100,000 M - belaufen dürste ,
ist nur theilweise durch Versicherung gedeckt und der Privatwohlthätig -

keit bleibt ein weites Feld. Unter den eingeäscherten 43 Gebäuden be¬

findet sich , wie schon telegraphisch berichtet , auch die Kirche , ferner die
Bierbrauerei von Morath und das Gasthaus zu den 3 Königen.

Vermischte Nachrichte».
Wien , 18. Juni . In der gestrigen Sitzung der Bankdirektion

wurde die Dividende der Nationalbank für das erste Semester 1875
mit 25 Franken festgesetzt. Im ersten Semester 1874 betrug dieselbe
24 Frankem — Gutem Vernehmen nach ist die Anglo - österreichische
Bank bei allen bisherigen Londoner Fallimenten durchaus unbetheiligt .

f- London , 17. Juni . Das „ Echo " meldet die Zahlungs¬
einstellung der hiesigen Wechslermakler-Firma Borthwicke u . Co.
(31 Lombrdstreel) . Die Passiva sollen 2 ' /, Millionen Pfund Sterling
bettagen . Die Regulirung hängt von dem Resultat der Regulirung
der Passiva der Firma Alexander CollinS ab. Außerdem haben John
Anderson u . Co . (Passiva 200,OM Psd. St .) und I . C. Foolie ihre
Zahlungen fuspendirt . Weitere Zahlungseinstellungen werden be¬

fürchtet.
f London , 18. Juni . Der „ Morning -Advertiser" meldet die

Zahlungseinstellungen der Häuser John Strachau u . Co.
(BishopSgatestreet) mit Passiv!» von 209,OM Pfd . Sterl . und Adamson
fils (MarNane ) . _

Nachschrift
si Jugenheim , 18. Juni. Kaiser Wilhelm trifft zum

Besuche des Kaisers Alexander morgen Nachmittag 4 Uhr
hier ein.

si München, 17. Juni. Sämmtliche hiesige ultramontane -
Blätter veröffentlichen heute das Wahlmanifest des kle¬
rikal - patriotischen Wahlkomite 's für den Kreis Ober¬
bayern . Dasselbe ist unterzeichnet vom Grafen Arco-Zinne-
berg, Grafen Preystng, vom Stadtpfarrer Westermaycr,
Rechtsanwalt Freitag und Anderen . Es heißt in demselben :
Man wolle dem Reiche geben, was des Reiches sei ; man

werde aber, gestützt auf die Reichsverfaffung selbst, nicht um
Haaresbreite von dm dem Volke und Lande verbliebenen Rech¬
ten Massen . Man werde dm Verträgen Treue halten, gleich¬
zeitig aber auch solche fordern .

si Salzburg , 17. Juni. Hmte haben die Verhandlungen
des Schwurgerichts gegen den Redakteur des „Bayerischen
Vaterland " Sigl stattgefundm. Nach Verlesung der An¬
klage erklärte der Angeschuldigte , das Einschreiten der öster¬
reichischen Gerichte gegen ihn enthalte einen Eingriff in die
Gerichtsbarkeit des Deutschen Reiches , gegen welchen er Ver¬
wahrung einlege . Sigl führte selbst seine Vertheidigung.
Das Beweisversahren ist heute geschlossen und wird das
Urtheil wahrscheinlich noch heute Abmd publizirt werdm.

fl . München, 18. Juni. l)r. Sigl wurde in vergangener
Nacht in Salzburg nach zehnstündiger Verhandlung von dem
Verbrechen der Majestätsbeleidigung freigesprochen.

si Paris , 17. Juni. Die Nationalversammlung be¬
endigte die zweite Berathung des Gesetzentwurfs betreffend
den höheren Unterricht und beschloß die dritte Lesung dessel¬
ben . Die heutige Börsenhauffe war durch das Gerücht her¬
vorgerufen, daß die Auflösung der Nationalversammlung auf
das nächste Jahr vertagt sei .

f Brüssel , 17 . Juni. Der Strike der Bergwerks -
Arbeiter in Borinage bei Mvns hat größere Dimensionen
angenommen. Bereits 15,000 Arbeiter haben die Arbeit
eingestellt. Ruhestörungen haben nicht stattgefunden .

* Karlsruhe , 18. Juni . Die gestrige erstmalige mnemotech¬
nische Vorstellung im Salon Agoston fand eine wohlverdiente
günstige Aufnahme . Frl . Rvlina hat trotz ihrer großen Jugend
durch anhaltende Uebung ihr Gedächtniß so geschärft , daß es ihr mit
fast nie fehlender Sicherheit gelingt , die schwierigsten , ihr vorgelegten
Ausgaben zu lösen , ohne daß ihr die Fragestellung in irgendwie auf¬
fälliger Weise zn Hilfe kommen müßte. Auch eine andere Novität der
Produkttonen , die theilweise - auf die Lachlust berechneten , besonders in
ihrem landschaftlichen Theile sehr hübschen Wandelbilder , haben
sich rasch die Gunst des Publikums gewonnen. Daneben üben die
scholl bekannten Leistungen der Gesellschaft ihre alte Zugkraft aus , und
findet namentlich Hr. Berti , der durch beharrliche Uebung es dahin
gebracht hat . seinem Körper, einschließlich der Kehle , geradezu über¬
raschende Leistungen abzuringen, lebhafte Anerkennung.

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedrnckten Kurse sind vom 18. , die übrigen vom 17. Juni )

Staatspapiere .
Preußen 4»/, °/^)bligationen
Baden Sch» Obligationen

: :
, Oblig . v. 1842

Bayern 4 Hz«/, Obligationen
. 4°/,

Württemberg 5°/« Obligat.
4 -/, °/, .

» 40/a ^
Nassau 4«/, Obligationen
Gr . Hessen 4°/, Obligatton.
Oeft . Sch, Silberrsute

Zins 4 -/rch„
, Sch, Papierreutr

Zms 4 -,,ch,

105-/,
104
101

Wi/ .

10502
101-,.

97

99^

68 -/«
64- ,«

Luxem- 4chMl . i.Fr . L28kr .
bürg 4«/, . i.Thl .LIVSkr .

Rußland S»/,Ob«gatw .1870
^ L 12.

. 5°/, do . von 1871

. do . von 1672
. i. THIr ,

, „ ^ Nern .Sttsob !
R.-Amerika Och« VondS

188Sr V . 18S»
Sch, dto 188Sr
von L86S
Sch« dto. 190Sr
k-ch. or ». 1864)' re

So-/»

105 -,4
103 ' ,«

99°,«
99-,.

102 - /,
Sb -/«

18

Aktie« »ud Prioritäten.
Badische Bau»
Franks Bankveri»
Deutsche Vereinsba»k
ProvinzialdiSkouto
Darmstädter Ba«k
Oesterr. Natioualbauk
Württemberg . Veremsbank
Oesterr . Kredit-Aktie«
Mitt .dcnrschKreditbauk
Rheinische Kreditbank
BaSler Barikvcrei»
Brüsseler Bank
Berliaer Bankverein
Stuttgarter Bank
Deutsche Effckteubauk
Ostr. -deutsche Ba»k
4-/»ch->bayr . Ostb. » 200 fl.
4 -/,ch, pfälz.Maxbahn SOOfl.
4ch, Hess . Lndwigsbahn
S' /rcho Obcrhess . Eisnb.35yfi.
kicho östr. Frz .StaatSb.
Sch« Süd -Lombard.
5ch„ „ Aordtveftd . A.
S°,„Elisab. Eisuv . L2Mfl.
SchoRud . -Eisenb. 2. E . 200fi.
bch»Bhhm .Westb. -A. 200 fl.

FrzHos .Eiseubahu
üner

109
70

78-,,
79' ,.

124
868
120
198

sich«

86',2
72 ',2
86 ',.

105ch«
79 ' ,2

115 -,2

102
73

254-/.
93-,.

133
159 -,.

173
136 l/z
209 ' ,.

5°/oRähr .Gremb.-Pr . i. S .
k«,oBLbm .WeW.-Pr . i . Silb .
5choEllsab.B.-Pr .i.S . I . Em.
Scho dto. , 2.Em.
Sch, dto. steuerst , neue ,
Sch, do . (Reumarkt-Rieb)
SchoDrmau -Drau
5ch°Frz . Jos . -Prior .
SchoKronprRud. -Pr .v .67,68
5choKronpr .Rud. -Pr . v . 1869
Schoöstr.Nrdwstb . P .iS .
Sch« . , 1-it . L.
Vorarlberger
SchoUngar-Ostb . -Prior . i.S .
Sch,Ungar . Nordostb . -Prior .
SchoUngar . -Galiz.
Ungar. Eis.-Anl.
Sch»Sstr .Süd -Lomb . -Pr .i.Fr .
Sch .östr Siid -Lomb . -Pr .
Sch,ostcrr .StaatSb .-Pr .
3choösterr.Staatsb .-Pr .
SchoLivorn.Pr ., me. 0, » » v ,
Sch, Rheinische Hypotheken-

bairk-Pfmwbriest
4'/, '/,
Sch, Pacific Central
6ch. South Missouri

97 -/.
85

87
88-,.
63 -/«

80

69-,.
60 -,.

65
68

47 ' /.
98

63 ' ,2
40-,.

98',.
8« ' ,2

63

Auleheusloose «»d PrS« ieua«leih -u .
Töln -Mndener 100-Lhalrr >

Loose 107-,1
Bayr . 4ch. Prämien -Anl . 119-,,10
Badische 4ch , dto.

. 3S-fl.-Loose . .
Braunsch« . 20 -Thlr .-Loosi
Großh . Hessische 50 -fl. -Loosr

. . 25-fl.- .
Snsbach -Gunzenhaus. Loose

118'
, .

126.80
74.40

580
124

LSch.

Orstr.4«y,SS0flLoose».18L » m
. SchoSOOfl .- . v.1860 116
. lM -fl.-Loose v. 1864 3

Ungar. Staalsloose IM fl.

Schwedische 10-THIr.^ oi«
Finnländ « 10-ThlQchoosi 39.
Memmger 7-fl.-Lo»fe SO.
»ch, OkdeudurgeräO-Ltzkr^L 110

Wechselkurse, Gold »ud Silber .
Lo«d»« 10Pfd .St .3-/2ch. 206.20
Paris IVV FreS . 4ch, 81.60
W1e «1« vskMr .W.4 '/,ch, 183.50
Diskonto . . . I.S . Sy, ch,
Preuß -Friedrichsd 'or Mk. —
Pistole « . 16.85- 90

Tendenz: matt.

HollSnd . 1S-fl.-St . Mk. 16.85- Sk
Duvrten . . .
Lst-FraucS St .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoupon .

9.60- 65
16.31 - 35
2852—57
16.80—85

4LV—S8

Berliuer Börse . 18. Juni . Krcdttaktten 397.— , Staairbahu
509 - , Lombarde» ISO.- , Disc . Commandit 154.75. Tendenz : matt .

Wiener Börse . 18. Juni , « reditoktie» 220 50 , Lombarde»
10450 , Angloba»! 120 .75, Unionbauk . NaPoleouSd'or 8-67 A .
Lendeuz : matt . "

New -York , 18. J,m . » old (GchlnAm»)
Weitere HuudelSuachrichte» i» der Beilage Seit , 11.

Verantwortlicher Redakteur:
Paul « retzschmar in Karlsrnhe .



Ns« Großh . Vbrrschulrath
rmpfohlra !

T18 . 2 In unserem Berlage erschien
und ist durch alle Buchhandlungen zu be¬
ziehen :

Gesundheitspflege
für Haus und Schule

»an
Sr K v « » Oorvsl ,

K. Stabsarzt ». D .
Ziveil« vermehrte Auslage de» Lei! laden-
für den Unterricht in der GesnndbeitSpflege.

Preis Mrk. L 2« Pf .

Der Unterricht in weiblichen
Handarbeiten

» ach der Methode der in KarlSrahe statt-
findenden Kurse zur Ausbildung von

ArbeitSlthrerinnen
dargestellt im Aufträge der Abthei
luug I deS bad. FraueuvereiuS.

Mit 24 Abbildungen. Preis 60 Pf .
Bei srankirter Einsendung deS Betrag »

Franko - Zusendung .
« . Bielefeld s Hofbnchhaud -

luug iv Karlsruhe .

Deutsche Ho-seu -AusstellilNg
aus Anlaß der

Versamm ! nng des deutschen Hopsenbauvereins

müßten
EikUßbUDA i E », den 1 ). Juni 1875.

BaU ' Inspcctor
(4SX1.)

1

in der

vsr Submissions - ^ .LLSixsr
kür

8nä- o. IVest - ,

ürsslllüröüeot :

, veutsedlsiick,
' liekk ärbeitöv.

(IV . ^ aKfMtVg )
erscksint in Strüstblirg » öckentliek
rrrei Llal null ist äas sinLigs Organ ,
« slokes von scksn Lönigliokcn Llinists -
rsien nnä koken Lskörcken cksn titl . Ver -
Hraltnngsll rur »Ilxemeineo LeantvnnZ
emptolOeu ist .

vsrselbs dsrioktet in unvsrlLssixsr
IVeiss über ^ .IIs in 8üä - unck V7e»t -
Ventsoklanck rvrkowwsncken Lussekrei -
dungsn äer Luiserl . n. Lönigl . Lekör -
äen (Lissnknkn - , klilitür - , Lun - , Lorst -
unck lrelegruxken Verwaltungen eto .) nnä
sntkült ferner Origioal -Leriekte über
Kletall - Iuäustris nnä LILrlete nnä ver -
öllentliekt alle deckentenäen Lnkwis -
»ivns - Lrgednisse .

Klau akounirt ksi allen knst -Lustal -
ten an 3 klark pro Quartal . Insertionen
rn 3V ktz .

Inserate ünäsn clie ansgeäakntests
Verbreitung in allen ivcknstrieÜen nnck
teoknisokenLrsisen . 6 .8 .35/6. T 116 . 1 .

Königlich württrmbergischen Oberamtsstadt

Tettnang
in Verbindung mit

einem landwirthschaftüchen Aezirksfest und einer Aezirks -
Hewerbe- und Aost Ausstellung

vom s . bis IS . Oktober 187S .

L83 . 2 . Lahr .

Einige Buchbinder
finden gegen guten Lohn dauernde Beschäf¬
tigung bei I . H . Gei ger in Lahr .

UilljunKe ? !i1iller » !- ki -LpÄi 'Ät ,
(pro Flasche 1 Thlr . nebst Borschrist,c .)
Nur cklroct r « d»Li«ksn cknrcd vr . Lock

Nerli » , vollsüNtrsesrirLss » 4.

S. Oktober
10. Oktober
11. Oktober

12 . Oktober
IS. Oktober
14. Oktober

15. Oktober

L .118. Karlsruhe .
Rar «och einige Vorstellungen .
8»!««

Schießwttse .
Heute , Samstag LS . Zunt

unbedingt letzte

Kinder - Vorstellung
zu ermäßigten Preise « .

Anfang 5 Uhr.
Abends 8 Uhr

Große Vorstellung .
Kafsa -Oeffuung V Uhr .

LIS1 . 1 . Freivurg .

Die akad. Verbindung 4tle »n « lin1a
zu Kreiburg feiert am! 26 , 87 . und 28.
b. M . ihr fünfzehnjähriges StiftnngSfest ,
wozu die allen Herrn und Freunde der
Berbiadung HSYichst eingelade» werden.

A. A. d. B . T . der
M . Bastian x x .

Freiburg , im Juni 1875.* Anzeige.
Unterzeichneter hat fich hier als

Anwalt

^ Beginn der Hopfen-, Obst- und Gewerbe-Ausstellung.
: Sonntag .
^ BormiltagS S Uhr Begrüßung der Gäste deS deutschen Hopfenbau -

vereins im RathhanSsaal . 9 >/, Uhr . Zug m da» Königliche Schloßund feierliche Eröffnung der Ausstellung in dem Theatersaal . 11 Uhr.
Versammlung der Aussteller im BachuSiaol zur Wahl der Preisrichter .
Nachmittags : Vorberathung des deutschen Hopsenbauvereins und Be¬
ginn der Thätigkeit der Preisrichter .
Vorträge des deutschen Hopsenbauvereins im BachuSsaale.

Abends Bankett .
Besichtigung de« Kallenberg- , sowie anderer Hopseuanlage» und Tro -
ckenanstalte ».
Landwinhschaftlichc» Bezirk- fest und Prämiirung der landwirthschast-
licheu und gewerblichen Aussteller auf dem Festplatz.

Mittags : Festessen ; nachher Bertheilung der Preise an die
Hopfenaursteller .

Lotterie auf dem Festplatz.
Ausflug zu Wage» nach Kreßbronn und Wasserburg ; van da mit dem
Festschiff nach Lindau , Bregenz nnd zurück nach Friedrich- Hafen zu»
Anschluß an den Zug 7 Uhr.

Allgemeine , die deutsche Hopfe»-A«sstellung betreffendeDestimNnngen .I . Zn der Hopien- AnSstellung werden alle Hopfenprsducenteu deS deutschen
Reich - zuzelaffeu.

8 . Den Ausstellern dürfen außer Fracht keine Kosten entstehen.3 . Neben Hopfen find alS Ausstellungsgegenstände erwünscht : Geräthe , Zeich -
nungen , Schriften und Modelle, welche auf den Hopfevbau Bezug haben.4 . Die zur PreiSwürdigkeit deS HopsenS erforderlichen Eigenschaften werde«
durch die Preisrichter bestimmt ; aaSgeschlvffen von der PrSmürung ist ge¬
schwefelter Hopfen.

Eine weitere BrranSsetzmig der Pcämiirnng ist , daß die Ausstellereigener Produkt , und nicht unter 5 Pfund , zur Ausstellung bringen . Bei
gleicher Qualität soll dem rationellen Bau und den sonstigen Verdiensten»m die Hopsenproduktion der Vorzug gegeben « erden.

5 . Preise komwen zur Bertheilung
8 xalcke» « Heckstll «»»,St » vtlderu « „St» drv »»«!«» v , ,

Fiirff ausgezeichnete Leistungen iw Hopsenbau und Verdienste um die Aus¬
stellung könne » von dem Comitö 2 FortschrittSmedaillen vertheilt werden.6 Ueber etwaige Ehrengaben verfügt das Preisgericht nach den Wünschen derGeber.

7. Da « Preisgericht besteht aus 11 Mitgliedern , van welchen 5 durch da- AnS-
stellmigS Tamils , 6 durch die Aussteller gewählt werden. Der Präsident de»
Preisgerichts wnd durch die Preisrichter a»S ihrer Mitte gewählt Dem¬
selben kommt im Falle der Stimmengleichheit die entscheidende Stimme zu.8. Alle , die deutsche HvpfenauSstellung betreffenden Schreiben , dergleichen die
Ausstellungsgegenstände find an den Varstand deS Ausstellung » . TomitöS,Herrn Oberamunann Hölldamps in Tettnang zu adresfiren.S. Die Ausstellungsgegenstände müssen bei Gefahr der Zurückweisung längstensam 7 . Oktober 1875 dahier eintreffen. Die Rücksendung erfolgt auf Kostender Aussteller, wenn dieselben nicht ausdrücklich aus Rücksendung verzichten.

Für das Comit6:
Verstand : Oberamtmann Höll - ampf.T.i6. 2. Sekretär : Schräder .

Iß 1 K 11L « L A».
Kötel kebleibkl'

neue» großartige» Etabliffeonnt mit 300 Betten .
Architektonischer Urachtöau ,

plai-irt und anSgeführt von
Herrn F^s- sssrs sF in s

geräumige elegante Säle , Restaurant .
JmposaweS Vestibül und Treppenhaus .

LogiS von FS . 3 an mit je 1 FS . Bedienung und Beleuchtung.
Eröffnet seit dem 3. JtMi .

Bestens empfehlen sich
8ol »rvtl >er .

Zenguiß .
(Eidlich vor Bericht anerkannt )

Ich bescheinige hiermit , daß Tausende
an Schwächeznständea den Folgen der
Selbstbefleckangund Ansteckung Leidende
durch den mehrwöchentlickien Genuß von
vr . Koch'- Wildonger Mineral - Präpa
rat — kineS durchweg exquisiten Nähr
stoffeS — radikal regenerirt worden find .

I »r . Heintz in Berlin ,L ?8. 18. praktischerArt rc .

elegant
sogleich
eiugerichteteS Etablissement

zwischen L « Iu » urd Matk »8ä « vlt gelegene -

Hotel und Pensicn mit 280 Bitten.
Logis 2 - 8 ' /, FS . mit je 50 TtS. Bedienung und Beleuchtung. Milch- und

Molkenknranstalt. Pensionspreis FcS. 7— 8' /, mit Zimmer .
Mt der Bahn : 7 Minuten nach Kulm ; 16 Minuten nach Klösterli ; 10 Miuu -

ten nach Saltbad ; 35 Minute » nach Scheideck .
> 10 Minuten zu Fuß nach Rothstock , neben Kvlm der erhabenste Punkt deS Rigi .iL-wb ÄbiVvwvtbPost - , Telegraphen - u« d Eisenbahnstation . Znm Sonnen,us . und Niedergang- gehen Züge nach Kulm. (8 2149 .V .) L .27. 2.

Obige .

medergelaffen.
Karlsruhe, LaugestraHeNr . SIL.

Vtr . » Lun, .

die schon als solche gedient und
gute Zeugnisse aufzuweisen hat,

Wird auf den 20. Jnli für eia achtmonat-
licheSKind in Baden Baden gesucht . Adresse
in der Expeditian diese- Blatte » oder 41
Lichteathal bei Baden - Baden . T .76. 2.

WU- Stelle Gesuch.
T .78 . 2. Ein junger Mann , mit hüb¬

scher Handschrift , snchr entsprech-ndr Be¬
schäftigung bei einem Anwalt . Notar rc.
Z n erfragen bei der Expedition dieses Bl .

Offene Lehrlingsstelle .
L .34 .3 In einem lebhaften Medizinal -

Drsgnen -Beschäft sn Eros in Etrrßburg
i. E > ist eine Lehrliugsgellt für einen ge¬
bildeten junge» Deutsche « aus ehrbarer
Familie unter günstigen Bedingungen offen.

Gelegenheit zur Erlernung der sranz. ^
Sprache ist geboten. (26 VI .) !

Anträge suk 6diürs 3. O . L . 8r . 66 /vermittelt die Annoncen - Expedition von
LwkSaVKkov » « in

Die Siegellack -Fabrik
R .866 . 4. V0U
CI. I . in Gelnhausen bei Hanau

vffenrt ihr Fabrikat von :
Flascheulack pr . 50 Kilo 18 bis 36 Mark nach Qualität ,
Packlack pr */» Kilo 0,30 bis 0,80 Mark

'
do . ,

Siegellack do . 0,50 „ 6 Mark do .
Nähere» durch Preislisten . Agenten nehme noch an , die den Artikel kenne» und reisen.

T .114. Straßburg .

Submission
Zur schriftliche» Snbmisfion auf 84 eichene Landständer für die Rheinschiffbrückebei Gerstheim — Ottenheim , veranschiagt zu 1600 Mark , ist Termin ar .be»

räumt ans
Samstag de« S8. dS. Mts , Bormittag- LO Uhr,im Bureau der Unterzeichneten, Blanwolkenftraße Nr . 1b hier , woselbst der

Anschlag und die Bedingungen auSliegru . Die «i .nzureichenden Offerten haben ans

TM6 Waibstadt .
Die Unterzeichneten wur¬
den bei dem am 2l . April
d . I . hier staltgehabten
Brand « , dessen Emsteh-
MwSursache leider bis jetzt'nicht ermittelt ist, betroffen.

Bei der Magdebarger Gesellschaft ver-
sichert , wurden wir bei Feststellung de»
Schaden» i» ebenso gewiffenhasterals rück-
fichttvallcr Weise und, betreffs Auszahlungder EntschädrgnngSqeloer, aufs prompteste
behandelt. Wir finden nnS deßhalb ge¬
drungen , die« öffentlich anzuerkennen und
besagte Gesellscha t jedem Versicherung-
suchende » aus- beste zu empfehlen.

Waibstadt, den 15 Juni 1875
«ölker Marx L C«.S . Meckrshtlmrr.
M . vrrttkl Wir .
I . Seebrr .

Bürgerliche Rechtspflege .
Orffeatliche Auffsrderuagea .

SLS4 . Nr . 4916 . Staufen . Karo-
lina Eckert , Ehefrau des Karl Panter
Von Buggen , Paulina Eckert , Ehefrau deS
Küfers Eduard Sträßler von Pfaffen¬
weiler, und Maria Anna Eckert , Ehefrau
de - Schreiners Leonhard Waibel allda,
besitzen auf Ableben der Meinrad Eckert
Witlire , Barbar - , geb . Luhr , von Pfaffen-
Weiler folgende Liegenschaften :

4 .. Aus der Gemarkung Psaffenweiler,
1. 8 Ar 70 Meter Reben in den Feldre¬

ben , neben BlafiuS Däschle nnd Jo¬
hann Scherle ;

2 . 2 Ar 70 Meter Reben im Kirchhoser -
berg , neben BlasiuS Däschle und
Franziska Blattmann ;

3. 2 Ar 79 Meter Reben im Kreis , ne¬
ben Laver Kiefer nnd Fridolin Maier ;

4 . 1 Ar 89 Merec Reben im Börger ,
neben Albert Luhr und Georg Elm -
liuger ;

5. 2 Ar 70 Meter Reben im Austerberg
(Klärleweg) , neben Elisabeth» Elm
linger und Julius Scherle.

L . Auf der Gemarkung Kirchhofen .
6 Ar 75 Meter Ack -r im Lichtacker, neben

Franz Joses Eckert und Stnbenwirth
ElemeaS Hauser Wittwe von Pfas -
seuweiler.

Wegen mangelnder ErwerbSnrkonden ver¬
weigern die OrlSgerichie d n Eintrag nnd
dir Gewähr zum Grundbuch.

ES werden deßhalballe Diejenigen , welche
au genannten Lregenschasten dingliche Rechte ,
oder lehenrechtliche oder fideikommiffarische
Ansprüche zu haben glauben , anfgefordert,
s- lche

innerhalb 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigen« diese
Rechte den Aufforderern gegenüber für er¬
loschen erklärt würden .

Staufen , den 9. Juni 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Zentner .
K Lr « sA schr - pfl « g « ..

llrtkeilsverlüvdMge «.
S .605 N^ 6308 . Bühl . Da » Schös-

fengericht Bühl har unterm 10. d . MtS . mit
Nr 6255 in der Nr.klazesvche d ?S NikolaeS
Lorenz von Varnhalt gegen Ferdinand
Bastion von dort wegen Beleidigung fal-
gendeS Urtheil erlaffen :

Ferdinand Bastian von Varn¬
halt wird von der Anklage der Belei¬
digung deS NikvlanS Lorenz von
dort srrigesprochen und es bat der
Ankläger die Kosten de» Verfahren »
zu tragen .

Dies wird dem an unbekannten Orten
abwesenden Ankläger hiermit verkündet.

Bühl , den 16 . Juni 1875.
Großh . vad . Am.iSgericht .

Vr . Roller .
Fahüdmgszurilckitahme .

EL8S . Nr . 4267. St . Blasien Wir
nehmen unser Ausschneiden vom 31 . v . M .,Nr . 3778 , gegen Johann Benedikt Jehle
von Striltberg zurück.

St . Blästen , den 15. Juni 1875.
Großh . dad . Amtsgericht.

Birkenmayer .
Bert«. Bekanutruachuuge».
T . 120. « chern .

Bekanntmachung
Zur Aufstellung der Lagerbücher van den

Gemarkungen Ibach nnd Löcherberg ,
Amtsbezirk Oberkirch, ist Tagsahrt auf

Mittwoch den 30. d . M.
in dar RathSzimmer zuIbach anberauntt .

Die Grandeigenthümer dieser Gemar «

kungen werke» hievon in Kenntmß gefetztn»d aufgcsordert , die RechtSdelchaffenheit
ihrer Grundstücke unter Barlaqe der darauf
bezüglichen Urkunden dem Unterzeichnete»in der angegebenen Zeit vo ' zulragen .

Schern, den 19. Juni 1875.
Walff , BezirkSgeaweter.

T93. 2 Karlsruhe .
BeklNllltlnachliG.
Seit - em 1 . April I .

tft auf den Badischen Gi ,
scnbahnen eine weitere Art
von Güterbeförderung— die Beförderung von
Expreßgütern — etn-
geführt .

Da diese neueBerkehrs -
einrtchtung wegen des da¬
bei in Anwendung kom¬
menden abgekürzten An¬
nahme - und Expeditions -
Verfahrens und der kur¬
zen Liefe rungszeit haupt¬
sächlich bei dringlichen
Sendungen beachtenswer -
ihe BortheiLe bietet , so
machen wir auf dieselbe
Wiederholt aufmerksam .

Ueber die nähere » Be¬
stimmungen geben die Ge¬
päck-Expeditionen Aus¬
kunft .

Karlsruhe , den IS .Juni
1875 .

Generaldirektion der
Gr . Staats -Eisenbahnen .

Zimmer .
Bayer .

T .108. Nr . 418 . O ttenhöfe ».

Holzversteigerung .
Au» dem Domänenwald LenderSwald n.

Rubsteinwald versteigern wir mit Borgfrist
Mittwoch den 33 . Juni d . I . ,

Morgens 10' , Uhr, im Gasthaus zur Kronv
in Seebsch :

24 tanvene Baustämme ,233 » Klötze ,
175 sichten« Hvpsenstangen 1. Klaffe,175 y „ 11 . ^150 . .. III . „600 Stück Rebstecken ,
425 » Bohnenstecken,

10 Ster buchene » Scheitholz,
123 „ tanaeneS ,
46 „ buchene Prügel ,

125 , taune«e ,
1150 Stück buchene RriSwellen ,

7 Loose Schlagran « .
DaS Holz lagert in der Nähe de» „WolsS»

rang " und an ier Ruhsteinstraße .
Oltenhösen , den 13. Juni 1875.

Großh . Bezirkssorst« .
Gockel .

T .110. Waldshut .

Steuerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung werde«
den Hilarius Weinmann 'S Eheleuten von
Tiefcnstein die vachverzeichnetenLiegenschaf¬
ten am

Donnerstag den 8 . Jnli d . I .,
Bormittag » 8 Uhr ,im Rathhause zu Schachen öffentlich verstei¬

gert , wobei der en>.gütige Zuschlag erfolgt,wenn der Anschlag auch nicht erreicht wird.
1.

ca. 1 Vierling Krautgar -
ten u seiner Zcit angelegte
Wiese beim HanS deS Schu¬
sters Joses Mmtcr von Tir -
frnstein. Anschlag 200 fl. - - 342 M . 86 Pf .

Hievon erhalten zur Wahrung ihrer Rechte
Nachricht:

1. Die Schuldner Hilarius Weiu -
wan r.' s Eheleute, deren Aufenthalts¬
ort nicht bekannt ist.

8. Die am den Kausschillivg angewiese¬
nen Gläubiger drrVollstreckuugSwaffe
der Päuline , geb. Huber , Ehefrau
de» Joses Zehner so» Li -fenstc >n.

Waldshuk, den 16. Juri 1875.
Großh . Notar
Glattes .

T.117. 1 . S arlSruh e.

Offene stelle.
Für eine bei uns erledigte Kanzleigehil-

senstelle iuchen wir einen rezipirtrn Aktuar
mit gefälliger Handschrift. Der Gehalt be¬
trägt 1000 bis 1200 Mark und kann je
nach LeistnugSsähigkeit später noch erhöht
werden. Bewerber um dresen Dienst haben
ihr« Eingaben nebst dienstlichenZeugnisse«
spätesten» bi» 3 Juli d. I . bei diesseitiger
Stelle einzureichen.

Karlsruhe , den 17. Juni 1875
Großh . LerwaltnugShos .

«Mit einer Beilage.«
Druck snd Verlag der . G . -Sr « » » ' scheu Hvsbnchbr u «kcrei .
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